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Einmischung in kommunale Abstimmung vom 14. Juni 2026 zur Einzel-

initiative Michael Moser, Erhalt gemeindeeigenes Kulturland, mit ALN-

«Faktenblatt zur ökologischen Aufwertung Oerlingerried» vom 27. Mai

2026

Sehr geehrte Damen und Herren

Der Einzelinitiant Michael Moser hat uns mit der Wahrung seiner Interessen betraut.

Die Vollmacht liegt bei.

Namens und im Auftrag des Initianten fordern wir Sie auf, Ihr «Faktenblatt zur öko-

logischen Aufwartung Oerlingerried» vom 27. Mai 2026 unverzüglich zurückzuzie-

hen, dies öffentlich bekannt zu geben und uns dies umgehend zu bestätigen.

Das Vorgehen des Amts für Landschaft und Natur (ALN) ist unerhört. Mit diesem

Faktenblatt mischt sich das kantonale Amt in den laufenden kommunalen Abstim-

mungskampf der Gemeinde Kleinandelfingen ein. Das stellt eine grobe Verletzung

der Gemeindeautonomie dar und verzerrt die kommunale Abstimmungsdebatte.

«Interventionen nach unten» sind unzulässig. Der Initiant behält sich rechtliche

Schritte, inkl. Aufsichtsbeschwerde an die Regierung ausdrücklich vor.



Das amtliche Schreiben ist prima vista nicht nur tendenziös, es zeigt auch, dass die

Behörden Fakten bewusst zurückhalten oder falsch darlegen, vgl. insbesondere die

Ausführungen zu den Fruchtfolgeflächen auf Seite 5 des Schriebs.

Nur am Rande sei bemerkt, dass die erwähnten Bodenuntersuchungen des ALN in

den Auskunftsunterlagen nach IDG nicht enthalten waren. Immerhin ist nun klar,

dass die Behörden sowohl im Kanton als auch in der Gemeinde von Anfang an über

die aktuellen ackerbaulichen Qualitäten im Projektperimeter bestens informiert wa-

ren.

Ich erwarte Ihre schriftliche Bestätigung zum Rückzug des Faktenblattes bis aller-

spätestens 2. Juni 2026.

Freundliche Grüsse

Jür<{

RA; angetragen im Anwaltsregister ZH

Telefon direkt: 044 545 25 oo

niklavs@nildaw.ch
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Vollmacht

«Faktenblatt zur ökologischen Aufwertung Oerlingemed» vom 27. Mai 2026, ALN

Kopie vorab per Mail an:

Marco Pezatti, AmtschefALN

Catherine Nägeli Diethelm, Präsidentin Bezirksrat Andelfingen

Gemeinderat Andelfingen
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VOLLMACHT

Die Rechtsanwälte

Jürg Niklaus,
Raphael J.-P. Meyer und
Christian Bernegger

werden in Sachen Michael Moser, Schaffhauserstrasse il, 8461 Oerlingen

betreffend Einzelüritiative

zu allen Rechtshandlungen eines Generalbevollmächtigten mit dem Recht, Stellvertreter zu
ernennen, bevollmächtigt.

Die Vollmacht schliesst insbesondere ein: aussergerichtliche Vertretung, Vertretung vor al-
len Gerichten, Verwaltungsbehörden und Schiedsgerichten, Abschluss von Gerichtsstands-
Vereinbarungen und Schiedsverträgen, Ergreifen von Rechtsmitteln, Abgeben von Abstand-
serMärungen, Abschluss von Vergleichen, Anerkennung und Rückzug von Klagen, Vollzug
von Urteilen und abgeschlossenen Vergleichen, Empfangnahme und Herausgabe von Wert-
Schriften, Zahlungen und anderen Streitgegenständen, Anhebung und Durchführung von
Schuldbetreibungen, einschliesslich Stellen des Konkursbegehrens, Vertrehing in Erb-
schaftssachen und bei öffentlichen Beurkundungen und Grundbuchgeschäften, Vertretung
in Strafsachen, insbesondere Anheben/Stellen und Rückzug von Strafklagen und -antragen.

Abweichende prozessrechtliche Bestimmungen vorbehalten, erlischt diese Vollmacht nicht
mit dem Ableben, der Verschollenerklärung, dem Verlust der Handlungsfähigkeit oder dem
Konkurs der Klientschaft.

Diese Vollmacht wird zur Verfolgung eines Auftrags erteilt, den die Klientschaft mit dem
hiermit Bevollmächtigten abgeschlossen hat,

Die Klientschaft bestätigt, dass sie ihren Anspruch auf eine allfällige Prozessentschädigung
dem Beauftragten zahlungshalber abgetreten hat.
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Faktenblatt zur ökologischen
Aufwertung Oerlingerried

Kurzvorstellung des Projektes - Was ist vorgesehen?

Im Oerlingerried soll wieder ein artenreiches Ried entstehen. Davon pro-

fitiert nicht nur die Natur, sondern auch die Bevölkerung vor Ort.
Der Name sagt es schon: Das Oerlingerried war früher ein grosses Feuchtgebiet. Über 90
Prozent der einstigen Feuchtgebiete im Kanton Zürich sind in der Vergangenheit ver-
schwunden, und das hat Folgen: Feuchtgebiete sind als artenreiche Lebensräume beson-
ders wichtig für die Erhaltung der Biodiversität, und sie übernehmen eine Vielzahl von
Leistungen, von denen wir direkt und indirekt profitieren: Sie reinigen Wasser, sorgen für
einen Ausgleich zwischen Hochwasser- und Trockenperioden und kühlen durch Verduns-
tung an heissen Tagen die Umgebung. Zudem sind sie als Naherholungsgebiete sehr
beliebt.

Im Gebiet des Oerlingerrieds wurden westlich vom bestehenden Ried bereits ökologische
Aulwertungen durchgeführt. Die im nordwestlich angrenzenden Teil geplanten Massnah-
men umfassen:

Aufhebung von künstlichen Drainagen auf der Kantonsparzelle und gleichzeitig
Sicherung der Drainierung der Parzellen ausserhalb des Projektperimeters
Die künstlichen Drainagen auf der Gemeindeparzellen werden so verschlossen, •
dass sie jederzeit wieder aktiviert werden können
Wasserentnahme aus dem Mederbach, damit die Flächen genügend feucht wer-
den
Schaffen von einzelnen Tümpeln auf der Kantonsparzelle
Einrichtungen für die Bevölkerung wie Sitzbänke, einzelne Parkplätze, Aussichts-
Plattform
Beweidung mit Hochlandrindern, Wasserbüffel oder Galloway-Kühen auf der gan-
zen Fläche

Das Oerlingerried eignet sich sehr gut für eine solche Aufwartung.
Das noch bestehende Oerlingerried ist ein Flachmoor von nationaler Bedeutung. Die Par-
zellen 3620 und 3621, die nun ökologisch aufgewertet werden sollen, grenzen unmittelbar
daran an. Mit der ökologischen Aufwertung werden die Lebensräume für seltene und be-
drohte Tier- und Pflanzenarten vergrössert. Die Erfolge auf der bereits 2021 aufgewerte-
ten Fläche im südlichen Teil zeigen, dass das funktioniert:

seit 2023 brüten wieder Kiebitze im Oerlingerried
verschiedene rastende Zugvögel wurden beobachtet
stark gefährdete Amphibienarten (Kreuzkröte, Laubfrosch) konnten sich vermeh-
ren
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gefährdete Pflanzen haben aus Samen, die sich noch im Boden befanden, wieder
gekeimt, Z.B. die Wasser-Rebendolde, der Gift-Hahnenfuss, das Schwarzbraune

Zypergras oder die Zypergras-Segge.

Die kantonale Parzelle 3621 ist nicht mehr ertragssicher, weil sich der organische Boden
abgebaut hat und sie zusehends vernässt.

Projektperimeter ökologische Aufwertung
Oerlingerried
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Die Begründung der Einzelinitiative und die dazuaehörige Website ent-
halten zahlreiche falsche und irreführende Aussagen. Richtig ist:

Die Initiative lässt sich nicht auf das Projekt im Oerlingerried anwenden.
Weder erwirbt der Kanton die Parzelle, noch werden durch das Projekt Dienstbarkeiten
ausgelöst. Es findet auch keine Zweckentfremdung statt. Die Parzelle der Gemeinde wird
auch nach der ökologischen Aufwertung weiterhin landwirtschaftlich genutzt. Die Umstel-
lung von einer intensiven (mit Einsatz von Dünger und Pflanzenschutzmitteln, Z.B. Acker-

bau) auf eine extensive landwirtschaftliche Nutzung (kein Einsatz von Dünger und Pflan-
zenschutzmitteln, Z.B. Beweidung mit begrenzter Anzahl Tiere) stellt keine Zweckentfrem-
düng dar.

Die UHG Oerlingen und die Bewirtschafter im Projektperimeter sind seit
Jahren ins Projekt eingebunden.
Der Kanton arbeitet seit 2022 mit einer breit abgestützte Begleitgruppe mit Mitgliedern der
Gemeinden Kleinandelfingen und Ossingen, der Unterhaltgenossenschaft (UHG) Oerlin-
gen, der Landwirtschaft, der Jagdgesellschaft, der Einwohnerschaft von Oerlingen und
des Naturschutzvereins zusammen.

Die UHG Oerlingen ist mit einem Vorstandsmitglied in der Begleitgruppe vertreten. Zu-
sätzlich hat sich die Fachstelle Naturschutz mit dem gesamten Vorstand der UHG Oerlin-
gen sowie mit den Bewirtschaftern im Projektperimeter seit 2021 mehrmals ausgetauscht.
Die UHG konnte ihre Anliegen jederzeit einbringen und hat diese Gelegenheit auch wahr-
genommen.

Die Rechte der Betroffenen bleiben gewahrt.
Das Projekt erfordert eine Baubewilligung. Ebenfalls ist vorgesehen, für den Projektperi-
meter und das bestehende Oerlingerried eine neue Schutzverordnung zu erlassen. Diese

enthält die fachlich nötigen und rechtliche verlangten Nährstoffpufferzonen, um zu verhin-
dem, dass Nährstoffe aus dem Ackerland ins Flachmoor von nationaler Bedeutung gelan-
gen. Die Baueingabe und die Schutzverordnung werden öffentlich aufliegen und können
bei begründetem Interesse angefochten werden.

Das Oerlingerried wird als Naherholungsgebiet für die lokale Bevölke-
rung attraktiver - so dass Wildtiere nicht gestört werden.
Das Ried und die aufgewerteten Flächen können auch künftig umrundet und erlebt wer-
den. Korrekt ist: der mitten durch das Gebiet führende Weg wird zwar aufgehoben, damit
Brutvögel wie der Kiebitz und andere Tiere nicht gestört werden. Es wird aber auch künf-
tig möglich sein, das vergrösserte Ried direkt an dessen Rand und entlang des Meder-
bachs zu umrunden. Auf diesen Wegen wird Velofahren, Reiten und Spazieren weiterhin
erlaubt sein - allerdings dürfen die wiederhergestellten Riedflächen abseits der Wege
künftig nicht mehr betreten werden (so wie dies im bestehenden Naturschutzgebiet heute
schon der Fall ist). Auch Landwirtinnen und Landwirte erwarten zu Recht, dass ihre Fel-
der und Weiden nicht betreten werden - gegenüber der heutigen Situation entstehen also
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kaum zusätzliche Einschränkungen für die Bevölkerung. Mit mehreren Sitzbänken und ei-
ner Aussichtsplattform wird ein attraktives Naturerlebnis ermöglicht.

Um Wildtiere wie Zug- und Brutvögel vor Störungen zu schützen, soll Fahren mit Motor-
fahrzeugen auf den direkt ans Ried angrenzenden Wegen künftig nicht mehr möglich
sein. Dafür stehen genug andere Strassen und Wege rund um Oerlingen zur Verfügung.

Diese Massnahmen sind der UHG Oerlingen bereits seit langem bekannt. Sie selbst hat
den Flurweg mitten durch das Gebiet 2022 an den Kanton verkauft, im Wissen um die ge-
plante Wegsperrung.

Das Oerlingerried wird nicht zu einer Tigermücken-Brutstätte - Tigermü-
cken brüten im Siedlungsgebiet.
In Feuchtgebieten gibt es keine übermässigen Mückenpopulationen. Der Wasserstand ist
normalerweise unter der Bodenoberfläche und in Tümpeln und Weihern werden die Lar-
ven von Amphibien und Libellen gefressen. Die Natur ist im Gleichgewicht von «fressen
und gefressen werden». Eine Ausnahme bilden Uberschwemmungsgebiete. Dort können
sich nach Hochwassersituationen gewisse Mückenarten viel schneller vermehren als ihre
Fressfeinde. Dies ist z.B. in den Thurauen der Fall. Das Oerlingerried ist kein Auengebet
und damit nicht vergleichbar.

Die meisten der lästigen Mücken im und ums Haus entwickelt sich auch dort, in Regen-
tonnen, Giesskannen, Pflanzenunterteller, Regenrinnen etc.

Dies gilt auch für Tigermücke. Die Tigermücke ist ein urbanes Insekt und brütet mit Vor-
liebe in geschlossenen Gefässen wie Regenwasserfässer oder Dolen. Dieser Satz steht
so wörtlich im Bericht von Prof. Lüthy, den die UHG als Beleg für eine zu befürchtende
Mückenplage anführt.

Damit die Lebensmittelproduktion auch künftig möglich ist, brauchen
wir eine funktionierende Natur.

Der Erhalt der Biodiversität und die Versorgung mit lokal produzierten Nahrungsmitteln
bedingen sich gegenseitig und müssen Hand in Hand gehen. Damit die Landwirtschaft
auch künftig Nahrungsmittel produzieren kann, ist sie auf eine funktionierende Natur an-
gewiesen, die Z.B. die Bestäubung oder die natürliche Bekämpfung von Schädlingen
durch andere Insekten oder Tiere sicherstellt. Angesichts des fortschreitenden Verlusts
der Biodiversität sind Massnahmen für die Wiederherstellung artenreicher Lebensräume,
wie dieses Projekt eine ist, dringlich.

Die Wasserentnahmen im Mederbach gefährden weder die Gewäs-

serökologie noch die ÄRA Marthalen.
Die Bestimmungen für die Restwassermenge im Mederbach werden eingehalten. Die
ÄRA Marthalen wird durch die Wasserentnahmen nicht beeinträchtigt - sie braucht kein
Wasser aus dem Mederbach, vielmehr leitet sie gereinigtes Abwasser in den Bach ein.
Korrekt ist, dass der Anteil gereinigten Abwassers im Mederbach hoch ist und in starken
Trockenheitsperioden die Wasserqualität im Bach unterhalb der ÄRA leidet. Gerade in
solchen Phasen wird aber kein Wasser für das Ried aus dem Mederbach entnommen. Im
Gegenteil kann das Ried dazu beitragen, die Wassermenge im Mederbach
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auszugleichen, indem das Ried bei grossen Niederschlagen Wasser aufnimmt und in tro-
ckenen Perioden an die Umgebung und damit auch an den Mederbach abgibt.

Es gehen keine Fruchtfolgeflächen verloren.
Auf der Parzelle 3621 (Eigentum des Kantons) ist der torfige Boden in den letzten 30 Jah-
ren im Schnitt um 1 cm pro Jahr, insgesamt also um bis zu 30 cm gesackt. Dieser Abbau
hat auch bedeutende Mengen klimawirksames CÜ2 freigesetzt. Die Fläche gewährt heute
schon wegen derVernässung keinen sicheren Ertrag mehr. Wird die bisherige Nutzung
auf dieser Fläche weitergeführt, so wird sich die Nutzungseignung der Fläche weiter ver-
schlechtem.

Die Parzelle 3620 (Eigentum der Gemeinde) wurde künstlich mit einer Sandschicht über-
schüttet. Im GIS-Browser des Kantons wird sie aktuell als bedingt geeignete Fruchtfolge-
fläche der Nutzungseignungsklasse (NEK) 6 geführt. Im Rahmen der Projektplanung wur-
den wie bei derartigen Projekten üblich detaillierte Bodenaufnahmen durchgeführt, die
den kantonalen Vorgaben entsprechen. Diese zeigen eine bessere Qualität, mehrheitlich
der NEK5 und in Teilflächen NEK 1 und 2. Am Boden wird mit dem Projekt jedoch nichts
verändert. Die Drainagen werden nicht dauerhaft rückgebaut. Die Fruchtfolgequalität der
Fläche bleibt bestehen.

Das auf der Website der UHG aufgeschaltete Gutachten ist methodisch unzureichend
und nicht aussagekräftig. Dies hat der Kanton der UHG schriftlich mitgeteilt.


